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6. SONNTAG IM JAHRESKREIS 

 
Betrachtung von Charles de Foucauld zum Evangelium nach Lukas 6,17.20-26 
 

 

„Weh, wenn euch alle Menschen loben…“ 

 
Das Lob der Menschen und ihre Zuneigung könnten uns an sie binden, mein Gott, oder gar 

an unsere eigene Liebe. Dann hindern sie uns, uns nur an dich zu binden, nur dein Lob und 

deine Zuneigung zu suchen. Du zeigst uns das als ein Gift, o du Gott der Güte, du 

eifersüchtiger Gott... Ja, du bist eifersüchtig, wie du uns so oft in der Heiligen Schrift 

sagst... Aber deine Eifersucht ist ganz anders als die der Menschen. Die Menschen sind 

eifersüchtig um ihrer selbst willen, aus Liebe zu sich selbst, so dass sie ihr Herz nicht 

verlieren und so ihr Glück verpassen. Du aber bist unseretwegen eifersüchtig, aus Liebe zu 

uns, damit wir dich nicht verlieren, der allein uns glücklich machen kann. Was dich betrifft, 

der du grenzenlos und ewig glücklich bist, allmächtig und unser Schöpfer, du bräuchtest uns 

nicht. Aber du weißt, dass wir nur mit dir glücklich sein können.  Du wendest unzählige 

Mittel an, um unser Herz ganz für dich zu bewahren. In eifersüchtiger Sorge schiebst du 

alles beiseite, was daran hindern könnte ganz zu dir zu gehören... Wie bist du gut! O, welch 

selbstlose Eifersucht! Sie ist deiner wahrhaft würdig! Wie bist du gut!  

Suchen wir also nicht das Lob der Mensch, sondern allein das Lob Gottes... Suchen wir 

nicht die Freundschaft der Menschen, sondern die Freundschaft Gottes... Seien wir nicht auf 

die Lobreden der Menschen bedacht, sondern allein auf Gott ausgerichtet... Sorgen wir uns 

nicht darum, was die Menschen von uns denken, sondern seien wir sorgfältig darauf 

bedacht, stets das zu tun, was Gott am meisten gefällt.
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